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Wie ein Weltmeister

Warum sich Michael Walchhofer  
für ein Fernstudium entschlossen hat �Seite 75

Aufsteiger 
Mario ­Freiberger 
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„Die Schule ist ein ewiger 
K(r)ampf gewesen“

medianet inside your business. today. Freitag, 25. September 2009 – 71

Ohne Stress Hans Csokor 
hat nach seinem Aus­

stieg bei Publimedia 
seine kreative  
Ader entdeckt. 
Ohne Skrupel Wie 
Frauen über Män­
ner an die Macht 
kommen, will ein 
neues Buch zum Thema 
Emanzipation heraus­
gefunden haben.
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Frauenpower

Warum sich Österreichs 
Unternehmen an Henkel 
(Bild: Neo-Chefin S. Bagel-
Trah) ein Vorbild nehmen 
könnten und wie die bfi 
Wien Akademie Frauen in 
der Wirtschaft fördern will, 
lesen Sie auf � Seite 73

© Inku
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Saadet Meißlitzer
Epamedia

Neuer Name, 
neue Position: 
Saadet Meiß­
litzer – bis 

6.8.2009 Saadet Gül – be­
richtet als Head of Client 
Service seit 1. September 
direkt an die Geschäfts­
leitung des Außenwer­
bekonzerns Epamedia. 
Meißlitzer ist seit zehn 
Jahren im Unternehmen.
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Mario Freiberger
Inku Jordan

Seit Mitte 
September 
2009 ist Ma­
rio Freiber­

ger, 40, Geschäftsführer 
der Inku Jordan GmbH 
& Co. KG, die im Februar 
2009 alle Aktiva der Inku 
AG übernommen hatte. 
Der Schwerpunkt von 
Freibergers Tätigkeit liegt 
im Vertrieb.
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Marc Zimmermann
Wiener Bezirkszeitung

Marc Zim­
mermann 
(43) über­
nimmt 

mit Mitte Oktober die 
Geschäftsführung der 
Wiener Bezirkszeitung. 
Bis zu seinem Wechsel 
fungiert er weiterhin als 
Leiter der Konzernkom­
munikation bei der Öster­
reichischen Post AG.

©
 R

eg
io

na
lm

ed
ie

n 
A

us
tri

a

Harald Esch
Adobe Systems

Harald Esch 
wird neuer 
Geschäfts­
führer der 

Adobe Systems GmbH für 
die Region Zentraleuropa 
(Deutschland, Österreich 
und Schweiz). Der bishe­
rige Vertriebsdirektor für 
Deutschland übernimmt 
die Agenden von Fritz 
Fleischmann.
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Die Auf- und Umsteiger 
der Woche im Kurz-
porträt.

▲ ▲ ▲ ▲

Kommentar

Dabeisein ist  
nicht alles

Jan Weinrich

 An Facebook, Twitter und 
Online-Videos wird man 
sowohl in der zwischen­

menschlichen als auch in der 
geschäftlichen Kommunikation 
nicht mehr vorbeikommen, 
skizziert B.J. Fogg, Professor 
an der Stanford University 
die Entwicklung der sozialen 
Netzwerke. Vor allem für die 
Personalverantwortlichen wer­
den Facebook, StudiVZ und Co. 
immer relevanter, heißt es.  
So schauen sich mittlerweile 
30 Prozent der Unternehmen 
ihre Applikanten im Netz etwas 
genauer an. Vor allem auf dis­
kreditierende Bilder und Äuße­
rungen hat man es abgesehen. 
Denn: Ein „lustiger“ Schnapp­
schuss, der den Bewerber mit 
dem Kopf in der Klomuschel 
zeigt, oder „Ich hasse meinen 
Chef“ als persönlicher Slogan 
reichen, um den Bewerber 
schon vor dem Vorstellungsge­
spräch auszusieben – sonstige 
Qualifikationen hin oder her. 

Trotz dieser omnipräsenten 
Gefahr des virtuellen Fettnäpf­
chentretens raten Experten 
dazu, Social Networks als Platt­
form zur Selbstdarstellung zu 
nutzen: Schließlich böten sich 
abseits der Risiken einer allzu 
transparenten Persönlichkeit 
zahlreiche Chancen für gezielte 
Markenaufbau- und Reputati­
onsstrategien, wie man nicht 
müde wird zu betonen. Was die 
Reputationsexperten aber nicht 
dazusagen: Nicht alle Netzwerke 
sind gleichermaßen als Job­
sprungbrett geeignet. Denn wie 
Mediensoziologin Danah Boyd 
nun herausgefunden haben 
will, gibt es in den demokratisch 
anmutenden Social Networks 
mittlerweile eine „digitale 
Zweiklassengesellschaft“. Wäh­
rend Facebook ihrer Meinung 
nach für die Upperclass steht, 
bekommt MySpace aufgrund 
seiner Userstruktur zunehmend 
den Prolostempel aufs Hirn 
gedrückt. Dieser Einteilung 
folgend, braucht es künftig gar 
kein Klomuschel-Foto mehr, 
um bei den Personalern unten 
durch zu sein; der falsche So­
cial-Network-Account reicht 
schon aus. � j.weinrich@medianet.at

Women’s Success Simone Bagel-Trah ist die neue Vorsitzende des deutschen Henkel-Konzerns 

Die Chefin der Bosse
Wien/Düsseldorf. Die Meldung ver-
breitete sich – vor allem bei un-
seren deutschen Nachbarn – wie 
ein Lauffeuer: Der Gesellschaf-
terausschuss der Henkel AG & Co. 
KGaA in Düsseldorf hat Simone  
Bagel-Trah zur neuen Vorsitzenden 
des Henkel-Konzerns gewählt. An 
sich wäre es eine Personalia wie je-
de andere – wenn es nicht das erste 
Mal wäre, dass eine Frau den Po-
sten einer Aufsichtsratschefin bei 
einem Dax-Konzern erhält. Die Fol-
ge waren Medienartikel, die Bagel-
Trah in den höchsten Tönen loben 
und von einem Paradigmenwech-
sel in Deutschlands Führungs- 
etagen sprechen. 

Die Realität verdeutlicht jedoch, 
dass dieser Paradigmenwechsel 
noch reines Wunschdenken ist: 
In der Regel haben Frauen in der 
deutschen Wirtschaft wenig zu 
melden – der Anteil der Frauen in 
den höchsten Entscheidungsgre-
mien der größten börsenotierten 
Unternehmen liegt in Deutschland 
bei mageren 13%. Im Vergleich da-
zu liegt dieser Anteil laut Europä-
ischer Kommission in Norwegen 
bei 41%.

Hinter der Türkei

Wer denkt, dass die Situation in 
der Alpenrepublik besser ist, irrt: 
Die Lage in Österreich ist nämlich 
noch trister; gerade einmal sechs 
Prozent der Entscheidungspositi-
onen in den größten börsenotierten 
Unternehmen werden von Frauen 
bekleidet. Damit liegt Österreich 
in diesem Ranking sogar hinter 

der nicht unbedingt als frauen-
freundlich einzustufenden Türkei 
mit ihrem Frauenanteil von neun 
Prozent.

„Weiblicher Führungsstil“

„Der Unterrepräsentation von 
Frauen in Entscheidungspositi-
onen steht gleichzeitig eine breite 
Diskussion über die ‚Vorteile des 
weiblichen Führungsstils‘ gegen-
über“, erklärte unlängst Michaela 
Grüsser in diesem Zusammenhang. 
Grüsser weiß wovon sie spricht, 
ist sie doch Managementberaterin 
für inter/nationale Unternehmen 
und Leiterin des Diplomlehrgangs 
„Women’s Success“ an der bfi Wien 
Akademie. „Gerade in Krisenzeiten 
zeigt sich deutlich, dass patriar-
chalische Führungsverhalten und 
-methoden überholt sind und eine 
grundlegende Bewusstseinsver-
änderung stattfinden muss“, so 
Grüsser. Die Diskrepanz zwischen 
Realität und Vision sei auch ihre 
Motivation gewesen, einen Lehr-
gang speziell für Frauen in Füh-
rungspositionen zu entwickeln. 
„Der Lehrgang ‚Women‘s Success‘ 
findet bereits zum vierten Mal statt 
und vermittelt in praxisorientierter 
Sprache aktuelle Themen moderner 
Führung“, gewährt sie einen Ein-
blick in den Lehrplan. „Empathie 
ist das Zauberwort – und die Akti-
vierung dieser Eigenschaft wird im-
mer wichtiger. Sich in den anderen 
hineinzuversetzen, sich einlassen 
können auf andere Menschen, das 
ist, was Mitarbeiter künftig noch 
stärker von ihren Führungskräf-

ten erwarten. Und Empathie wird 
klassisch als weibliche Eigenschaft 
gesehen“, erklärt Grüsser weiter. 
„Mit unserem Lehrgang wollen wir 
ganz speziell Frauen ermutigen, auf  
diese Stärke zu setzen, sie auf- und 
auszubauen und damit das Fun-
dament für ihre Karriere als Füh-
rungskräfte zu legen.“

Informationen zu dem einse-
mestrigen Diplomlehrgang erhal-
ten Interessierte beim kostenlosen 
Infoabend am 1.10.2009 in der bfi 
Wien Akademie, Alfred-Dallinger-
Platz 1, 1034 Wien. 

� www.bfi-wienakademie.at/

Wenn es nach der bfi Wien Akademie geht, sollte der Frauenanteil in Führungsebenen stark wachsen.
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Simone Bagel-Trah wird zur mächtigsten Person im Traditionsunternehmen Henkel.

Buchtipp „Die schmutzige Emanzipation – wie Frauen über Männer an die Macht kommen“ von W. Pohl und L. Theiss

George Clooney – ein Mittel zum Zweck?
Wien. 74% der Österreicher glau-
ben dass es schöne Frauen in der 
Arbeitswelt leichter haben als Kol-
leginnen, die dem herrschenden 
Schönheitsideal weniger entspre-
chen. Das ergab eine aktuelle Um-
frage des Linzer Market Instituts. 
73% kennen eine Frau in ihrer Um-
gebung, die ihre Schönheit, ihren 
Charme oder ihre Erotik eingesetzt 
hat, um beruflich schneller weiter-
zukommen. Und jede zehnte Öster-
reicherin gab an, schon einmal mit 
dem Gedanken gespielt zu haben, 
sich mit ihrem Vorgesetzten einzu-
lassen, um beruflich weiterzukom-
men.

„Erotik und Karriere sind en-
ger miteinander verknüpft, als 
die Frauenbewegung das zuge-
ben würde“ – so lautet die provo-

kante Grundthese in Walter Pohls 
und Lara Theiss neuem Buch „Die 
schmutzige Emanzipation – wie 
Frauen über Männer an die Macht 
kommen“.

Schillernde Personen

Die Analyse des Autorenduos 
in Kürze: Schillernde Frauen wie 
Carla Bruni, die sich an der Seite 
von Frankreichs Präsident Nicolas 
Sarkozy Macht und Ansehen gesi-
chert hat, oder Sarah Larson, die es 
durch George Clooney ins interna-
tionale Rampenlicht geschafft hat, 
geben eine neue Tonart im Kampf 
der Geschlechter vor: Sie bekennen 
sich freimütiger zu ihrem Zug zu 
Macht und Ruhm, und mit wach-
sender Offenheit auch dazu, dass 

Männer dabei durchaus als Mit-
tel zum Zweck genutzt werden  
können.

Pohl und Theiss beschreiben 
in ihrem Buch einen gesellschaft-
lichen Trend, der Frauen fast alles 
möglich macht, was früher „ver-
boten“ war: „Eine neue Klasse von 
Aufsteigerinnen, die auf bekannte 
Rollenbilder pfeifen und ihren ei-
genen Weg gehen, nimmt Männer 
mit Erotik, sozialer Intelligenz 
und Networking in die Zange. Wer 
auf der Strecke bleibt, ist selber 
schuld“, so Pohl und Theiss. 

 Durch die wachsende Zahl an in-
ternationalen Vorbildern verschie-
ben sich die Tabugrenzen auch in 
der normalen Arbeitswelt, so der 
provozierende Schluss der Auto-
ren. � (red)
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Die schmutzige Emanzipation – wie 
Frauen über Männer an die Macht 
kommen, 208 Seiten, edition a,  
ISBN 978-3-99001-003-7 

Frauen in Unterzahl

	 Frauenanteil*
Norwegen	 41%
Schweden	 27%
Finnland	 20%
Slowenien	 18%
Slowakei	 18%
Dänemark	 17%
Deutschland	 13%
Großbritannien	 12%
EU-27	 11%
Türkei	   9%
Österreich	   6%

* Anteil der Frauen in den höchsten Entscheidungs­
gremien börsenotierter Unternehmen in Europa. �
Quelle: Europäische Kommission 2008
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Alle unter einem  
gemeinsamen Dach

Linz. Ein neues Karrierenetz-
werk ist ausgezogen, um, wie 
es dort heißt, den „Jobbörsen-
Dschungel zu lichten“: Unter 
Absolventen.at will man künftig 
auf vier zielgruppenorientierten 
Plattformen HTL-, HAK-, FH- 
und Uni-Absolventen mit Unter-
nehmen verbinden. Dabei gehe 
es nicht nur darum, die oftmals 
rar gesäten freien Stellen zu 
besetzen, wie die Initiatoren 
betonen. „Die vier Plattformen 
bieten Unternehmen die Mög-
lichkeit, sich langfristig in den 
Köpfen der Absolventen zu 
verankern, Image nachhaltig 
aufzubauen und Talente bereits 
in der Ausbildung zu erreichen. 
Ein großer Vorteil ist, dass die 
Absolventen dabei die Erstini-
tiative übernehmen und sich im 
sogenannten Talent Pool sam-
meln, je nach Qualifizierung“, 
heißt es seitens der Betreiber. 
Bernhard Scheubinger, Ge-
schäftsführer von Absolventen.
at: „In Zeiten der Wirtschafts-
krise muss das Thema Karriere-
netzwerk und Recruiting  
neu gedacht werden.“
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Auf Absolventen.at soll Zielgruppen-
orientiertheit im Mittelpunkt stehen.

Volkshochschulen sagen dem Analphabetismus in Österreich den Kampf an

Kannst net lesen?
Eisenstadt. Rund 600.000 erwachse-
ne Österreicher verfügen laut einer 
Schätzung der Volkshochschulen 
nicht über ausreichende Lese-, 
Schreib- und Rechenkenntnisse, 
um den Anforderungen im beruf-
lichen und privaten Alltag zu ent-
sprechen. 

Die Burgenländischen Volks-
hochschulen (VHS) haben deshalb 
eine Aktion unter dem Motto: „Sag 
mal, kannst net lesen“ gestartet. 
Im Rahmen des aus Mitteln von 
EU, Bund und Land kofinanzierten 
Projekts soll gemeinsam mit dem 
ÖGB auf das Problem aufmerksam 
gemacht werden. Für Betroffene 
gibt es spezielle Angebote.

Arbeitslosigkeitsrisiko

Neben gesellschaftlicher Aus-
grenzung hätten Personen mit 
Grundbildungsdefiziten auch si-
gnifikant weniger Chancen am 
Arbeits- und Lehrstellenmarkt, so 
VHS-Geschäftsführerin Christine 
Teuschler. Für diese Menschen 
bedeute das nicht nur eine Aus-
grenzung vom gesellschaftlichen 
Leben, sondern auch ein erhöhtes 
Arbeitslosigkeitsrisiko.

In einem ersten Schritt würden 
im Burgenland die Gewerkschafts- 
und ÖGB-Strukturen auf Landes- 
und Bezirksebene genutzt, um zu 
sensibilisieren. Dabei hoffe man 
auf die Zusammenarbeit vieler 
Betriebsräte, so ÖGB-Bildungsse-
kretärin Josefine Rasztovits. Die 

Betriebsräte werden mittels Fol-
der informiert, wie das heikle The-
ma angesprochen werden kann. 
Ziel sei es, so viele Betroffene wie 
möglich dazu zu bewegen, Hilfe zu 
suchen und Kurse zu besuchen.

Betroffene oder ihre Angehörigen 
können sich bei der Volkshoch-
schule telefonisch das Angebot 
zum Lesen, Schreiben und Rechnen 
informieren, so VHS-Lernbarbera-
terin Manuela Frey. Dabei könne 
man sich auch zu einem persön-

lichen und unverbindlichen Bera-
tungsgespräch anmelden.

Bei einem Besuch in einer der 
VHS-LernBar-Stellen in Jenners-
dorf, Oberwart, Eisenstadt oder 
Halbturn können Interessierte 
sofort ohne Anmeldeformalitäten 
mit dem Lernen beginnen. Der Ein- 
und Ausstieg sei jederzeit möglich. 
Die Teilnahme ist laut VHS kos-
tenlos, weil das Programm vom 
Europäischen Sozialfonds geför-
dert wird. � (APA)

Mittels Folder will man die Bevölkerung für das Thema sensibilisieren. 
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600.000 Österreicher können nicht einmal einfache Namen richtig schreiben.

Die Personal Austria 
startet am 11.  November
Wien. Auch die Human Resour-
ce Messe „Personal Austria 
2009“ steht im Zeichen der 
Krise. Daher dreht sich beim 
Branchengipfel am 11. und 12. 
November im Austria Center Vi-
enna alles um die Überwindung 
der Wirtschaftskrise aus der 
Sicht von Personalverantwort-
lichen: Produkte wie die Digitale 
Personalakte und IT-Systeme 
werden thematisiert, wie auch 
der Paradigmenwechsel in der 
Personalsuche – Web versus 
Print. Zudem will man neben 
einem Marktüberblick für das 
HR-Management auch eine 
Networkingplattform bieten. 
Parallel zur Personal Austria 
startet heuer auch erstmals die 
„Professional Learning Austria“. 
Ziel der neuen Fachmesse für 
Personal- und Führungskräf-
teentwicklung, Training und 
E-Learning ist es, Transparenz 
und Vergleichbarkeit für das 
Angebot am österreichischen 
Markt herzustellen und damit 
die Suche nach passenden Bil-
dungsmaßnahmen zu erleich-
tern. � www.personal-austria.at
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Auch zahlreiche Keynotes und 
Podiumsdiskussionen finden statt.




